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(54) GEHÄUSE FÜR EINE ELEKTROHANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein Gehäuse (20) für eine
Elektrohandwerkzeugmaschine (1), insbesondere für ei-
nen Winkelschleifer, mit einer Gehäuseöffnung (23) für
ein Netzkabelende(10) und mit einer durch einen War-
tungsdeckel (50) verschließbaren Wartungsöffnung

(31), um den manuellen Zugriff auf die unter dem War-
tungsdeckel (50) angeordneten Leitungskontakte (15)
des Netzkabelendes (10) zu ermöglichen. Die Erfindung
betrifft auch eine mit diesem Gehäuse gebildete Elektro-
handwerkzeugmaschine.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gehäuse für eine Elek-
trohandwerkzeugmaschine und die dieses Gehäuse auf-
weisende Elektrohandwerkzeugmaschine, insbesonde-
re einen Winkelschleifer.
[0002] Elektrohandwerkzeugmaschinen weisen in der
Regel ein Gehäuse auf, das zu Wartungszwecken ge-
öffnet werden kann. Eine solche Wartung ist zum Beispiel
erforderlich, wenn Verschleißteile überprüft oder ge-
tauscht werden müssen. Als ein mögliches Verschleißteil
bei Elektrohandwerkzeugmaschinen ergab sich aus sta-
tistischen Beobachtungen zum Beispiel das Netzkabel
und dessen Endabschnitt, der durch eine Gehäuseöff-
nung ins Gehäuseinnere verläuft, wo die Leitungen des
Netzkabels an Leitungskontakte angeschlossen sind. Da
Netzkabel vom Benutzer häufig bewegt werden, zeigen
die Kabelenden, trotz der oftmals eingesetzten Biege-
schutzhülsen, eine statistische Restanfälligkeit für Ka-
belbruch, Kontaktunterbrechungen oder andere Beschä-
digungen auf.
[0003] Das Öffnen eines Gehäuses zu Wartungszwe-
cken stellt andererseits ein Risiko für die Konstanz der
Betriebsbereitschaft der Elektrohandwerkzeugmaschi-
ne dar, da beim Öffnen unbeabsichtigt Verunreinigungen
an sensible Bauteile gelangen können oder Bauteile ver-
sehentlich vom Nutzer manipuliert und/oder beschädigt
werden können. Der Erfindung liegt die Beobachtung zu-
grunde, dass die allermeisten der im Gehäuse angeord-
neten Bauteile während der Lebensdauer der Elektro-
handwerkzeugmaschine nur selten versagen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung stellt sich deshalb
die Aufgabe, ein Gehäuse für eine Elektrohandwerk-
zeugmaschine und die dieses Gehäuse aufweisende
Elektrohandwerkzeugmaschine anzugeben, bei dem ei-
ne Wartung verschleißanfälliger Teile effizient und bei
reduziertem Risiko für die Einsatzfähigkeit der weiteren
Bauteile der Elektrohandwerkzeugmaschine erfolgen
kann.
[0005] Diese Aufgabe wird durch den unabhängigen
Schutzanspruch 1 gelöst. Bevorzugte technische Lösun-
gen und bevorzugte Weiterbildungen des Gehäuses ge-
mäß Anspruch 1 lassen sich der Beschreibung sowie
den Figuren und deren Beschreibung entnehmen.
[0006] Der Wartungsdeckel des Gehäuses bietet den
Vorteil, dass ein Großteil des Gehäuseinneren ver-
schlossen bleiben kann, wenn eine Wartung des Netz-
kabelendes anfällt. Nur der begrenzte Bereich des unter
dem Wartungsdeckel gelegenen Innenraumteilab-
schnitts wird exponiert und erlaubt die Wartung des Netz-
kabelendes, den daraus austretenden elektrischen Lei-
tungen, deren Kontaktierung der Leitungskontakte und
des Zustands der Leitungskontakte. In einer bevorzugten
Ausgestaltung ist das Gehäuse, insbesondere der War-
tungsdeckel, so eingerichtet, dass die Leitungen des
Netzkabels, insbesondere in einer Gehäuseverschluss-
position, von den Leitungskontakten lösbar sind. In einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung ist das Gehäuse,

insbesondere der Wartungsdeckel, so eingerichtet, dass
das Netzkabelende, insbesondere in der Öffnungsposi-
tion des Wartungsdeckels dem Gehäuse entnehmbar ist.
[0007] Unter einem Innenraumteilabschnitt wird insbe-
sondere jener Abschnitt des vom Gehäuse umgebenen
Gehäuseinneren verstanden, in dem, im Zustand des am
geschlossenen Gehäuse bzw. einer Elektrohandwerk-
zeugmaschine montierten Netzkabels, das Netzka-
belende innerhalb des Gehäuseinneren verläuft, und in
dem insbesondere die Enden der Leitungen des Netz-
kabelendes und insbesondere die Leitungskontakte zum
Anschluss der Leitungen des Netzkabels angeordnet
sind. Allgemeiner ist der Innenraumteilabschnitt jener
Abschnitt des Gehäuseinneren, in dem die durch eine
Wartungsöffnung zu wartende Komponente angeordnet
ist. Der Innenraumteilabschnitt beinhaltet vorzugsweise
im Wesentlichen den Abschnitt des Gehäuseinneren, der
sich unterhalb des Wartungsdeckels befindet. Insbeson-
dere erstreckt sich dieser Abschnitt, senkrecht zu einer
Innenwand des Wartungsdeckels in Richtung des Ge-
häuseinneren. Vorzugsweise weist das Gehäuse min-
destens ein erstes Gehäuseteil und ein zweites Gehäu-
seteil auf, die in einer Gehäuseverschlussposition mit-
einander verbunden sind und in einer Gehäuseöffnungs-
position voneinander getrennt sind, wobei das Gehäuse
insbesondere so eingerichtet ist, dass in der Gehäuse-
verschlussposition der Wartungsdeckel aus dessen Ver-
schlussposition in dessen Öffnungsposition überführbar
ist.
[0008] Vorzugsweise erstreckt sich das Gehäuse ent-
lang einer gedachten Längsachse A des Gehäuses, zu
der insbesondere parallel eine Antriebswelle des An-
triebs der Elektrohandwerkzeugmaschine im Gehäu-
seinneren anordenbar ist. Dabei ist das erste Gehäuse-
teil vorzugsweise eine erste Gehäuseschale, insbeson-
dere eine Gehäusehälfte, die einen ersten Gehäusein-
nenraumabschnitt umgibt, der parallel zu einer Ebene E
geöffnet ist. Das zweite Gehäuseteil ist eine zweite Ge-
häuseschale, insbesondere eine Gehäusehälfte, die ei-
nen zweiten Gehäuseinnenraumabschnitt umgibt, der
parallel zu derselben Ebene E geöffnet ist. Die erste und
die zweite Gehäuseschale sind entlang dieser Ebene E
in der Gehäuseverschlussposition verbunden, um ge-
meinsam ein aus erstem und zweiten Gehäuseinnen-
raumabschnitt gebildetes Gehäuseinneres zu begrenz-
en. Die Längsachse A verläuft parallel zu der Ebene E
und ist insbesondere in dieser Ebene E angeordnet.
[0009] Vorzugsweise erstreckt sich das Gehäuse ent-
lang einer gedachten Längsachse A, zu der parallel eine
Antriebswelle des Antriebs der Elektrohandwerkzeug-
maschine im Gehäuseinneren anordenbar ist. Vorzugs-
weise weist das Gehäuse ein erstes, insbesondere ge-
schlossenes Gehäuseende auf, in dem die Gehäuseöff-
nung für das Netzkabel angeordnet ist, und insbesondere
ein zweites, vorzugsweise mit einem Abtriebgehäuse
verbindbares Gehäuseende auf, durch das die Antriebs-
welle führbar ist. Vorzugsweise ist der Wartungsdeckel
in Bezug auf die an der Längsachse A gemessene Länge
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des Gehäuses näher an einem Gehäuseende angeord-
net, insbesondere näher am ersten Gehäuseende ange-
ordnet, als am Zentrum des Gehäuses. Auf diese Weise
wird bei der Wartung nur ein Randbereich des Gehäu-
seinnenraums zur Umwelt exponiert. Vorzugsweise wird
das erste Gehäuseende durch eine Stirnwand gebildet,
deren Außenfläche zumindest teilweise senkrecht zu der
Längsachse A verläuft. Die Gehäuseöffnung ist vorzugs-
weise im Bereich des ersten Gehäuseendes angeordnet.
Vorzugsweise wird die Stirnwand in der Gehäusever-
schlussposition anteilig durch das erste Gehäuseteil, das
zweite Gehäuseteil und vorzugsweise in der Gehäuse-
verschlussposition anteilig durch den Wartungsdeckel
gebildet. Es ergibt sich so insbesondere ein einfacher
Zugang zum Netzkabelende zu Wartungszwecken.
[0010] Vorzugsweise weist der Wartungsdeckel zu-
mindest einen Teil, insbesondere eine Hälfte, der Ge-
häuseöffnung für das Netzkabelende auf. Dadurch ist
vorzugsweise das Netzkabel bei geöffnetem Wartungs-
deckel der Gehäuseöffnung leicht entnehmbar. Vorzugs-
weise gehen die Gehäuseöffnung für das Netzkabelende
und die Wartungsöffnung bei geöffneter Wartungsöff-
nung ineinander über. Vorzugsweise ist die Gehäuseöff-
nung für das Netzkabel so eingerichtet, dass ein in der
Verschlussposition des Wartungsdeckels in der Gehäu-
seöffnung angeordnetes Netzkabelende in der Öff-
nungsposition des Wartungsdeckels aus der Gehäuse-
öffnung entnehmbar ist.
[0011] Vorzugsweise weist der Wartungsdeckel in
dessen Verschlussposition einen Kantenabschnitt und
oder einen Eckabschnitt des Gehäuses auf, der jeweils
insbesondere eine abgerundete Form aufweisen kann.
Der Kanten- bzw. Eckabschnitt ermöglicht einen komfor-
tabler Wartungszugang zum Innenraumteilabschnitt.
[0012] Vorzugsweise ist der Wartungsdeckel zur form-
schlüssigen Anlage an einen die Wartungsöffnung bil-
denden Gehäuserand ausgebildet. Dadurch wird verhin-
dert, dass bei geschlossene Wartungsöffnung Verunrei-
nigungen von Außen in das Gehäuseinnere gelangen.
Es entsteht ein schmutzgeschützer Geäuseinnenraum.
Der Verschluss der Wartungsöffnung wird dadurch ver-
bessert.
[0013] Vorzugsweise bildet der Wartungsdeckel ein
Wandstück des Gehäuses, das eine Außenseite auf-
weist, wobei das Wandstück des Wartungsdeckels in der
Verschlussposition des Wartungsdeckels insbesondere
zumindest teilweise fluchtend mit der Außenseite des
Gehäuses angeordnet ist. Vorzugsweise weist das
Wandstück eine Innenseite auf, an der insbesondere
mindestens ein Vorsprung ausgebildet ist, der mit einer
Ausnehmung des Gehäuses einen Formschluss bildet,
wenn sich der Wartungsdeckel in dessen Verschlusspo-
sition befindet. Die Ausnehmung zur Bildung des Form-
schlusses kann an einem Vorsprung des Gehäuses in
dessen Gehäuseinneren, und/oder an einer im Gehäu-
seinneren anordenbaren Struktur ausgebildet sein.
[0014] Vorzugsweise ist der Wartungsdeckel vollstän-
dig trennbar vom Gehäuse ausgebildet.

[0015] Vorzugsweise weist das Gehäuse eine Verbin-
dungseinrichtung auf, mit dem der Wartungsdeckel mit
dem Gehäuse verbindbar ist. Die Verbindungseinrich-
tung beinhaltet insbesondere mindestens ein Durch-
gangsloch für die Aufnahme einer Schraube, insbeson-
dere mindestens ein im Gehäuse ausgebildetes Gewin-
de zur Aufnahme der Schraube und insbesondere die
mindestens eine Schraube. Vorzugsweise weist der
Wartungsdeckel mindestens ein Durchgangsloch, insbe-
sondere mindestens oder genau zwei Durchgangslöcher
auf, durch das jeweils eine Schraube führbar ist, mit der
der Wartungsdeckel am Gehäuse befestigbar ist.
[0016] Vorzugsweise ist der Wartungsdeckel in des-
sen Öffnungsposition mit dem Gehäuse verbunden, ins-
besondere mittels einer Verbindungsvorrichtung, die ins-
besondere ein Scharnier oder ein bewegliches Verbin-
dungselement beinhalten kann, insbesondere ein Kabel,
ein Band oder eine Folie.
[0017] Vorzugsweise ist der Wartungsdeckel und/oder
das Gehäuse und/oder ein Gehäuseteil im Wesentlichen
jeweils aus mindestens einem Spritzgussteil gebildet
oder weist ein Spritzgussteil auf.
[0018] Vorzugsweise nimmt die Außenfläche des War-
tungsdeckels weniger als einen Anteil f der Außenfläche
des Gehäuses ein, wobei f ausgewählt ist aus der Gruppe
von bevorzugten Werten {0,25; 0,2; 0,15; 0,1; 0,05; 0,04;
0,03; 0,02; 0,01}. Vorzugsweise ist der Öffnungsquer-
schnitt der Wartungsöffnung, der insbesondere im We-
sentlichen der Außen- und/oder Innenfläche des War-
tungsdeckels entsprechen kann, oder die Außenfläche
oder die Innenfläche des Wartungsdeckels kleiner als a,
wobei a ausgewählt ist aus der Gruppe von bevorzugten
Werten {64 cm2, 49 cm2, 36 cm2, 25 cm2, 16 cm2, 9 cm2,
4 cm2}.
[0019] Die Erfindung betrifft auch ein Gehäuse für eine
Elektrohandwerkzeugmaschine, insbesondere für einen
Winkelschleifer, das ein Gehäuseinneres umgibt, in dem
eine Antriebselektronik zur Steuerung eines in dem Ge-
häuseinneren anordenbaren Antriebs zum Antreiben ei-
ner Werkzeugaufnahme der Elektrohandwerkzeugma-
schine anordenbar ist. Dabei ist in einem Innenraumteil-
abschnitt des Gehäuseinneren, mindestens eine zu war-
tende Komponente der Elektrohandwerkzeugmaschine
anordenbar oder angeordnet. Das Gehäuse weist eine
an den Innenraumteilabschnitt angrenzende Wartungs-
öffnung und einen Wartungsdeckel aufweist, der in einer
Verschlussposition die Wartungsöffnung verschließt und
diese in einer Öffnungsposition freigibt. Dadurch wird der
Zugang auf die im Innenraumteilabschnitt mindestens ei-
ne, zu wartende Komponente ermöglicht, insbesondere,
um diese auszutauschen. Die mindestens eine zu war-
tende Komponente, kann, wie vorliegend beansprucht,
ein Netzkabelende sein, und/oder insbesondere dessen
ins Gehäuseinnere verlaufenden Leitungen, und/oder
können insbesondere die Leitungskontakte sein.
[0020] Die Erfindung betrifft eine Elektrohandwerk-
zeugmaschine, insbesondere Winkelschleifer, insbe-
sondere einen EC-Netz-Winkelschleifer, mit einem erfin-
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dungsgemäßen Gehäuse, mit einer in dem Gehäusein-
neren angeordneten Antriebselektronik zur Steuerung
eines in dem Gehäuseinneren angeordneten Antriebs
zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme. Vorzugsweise
ist die Werkzeugaufnahme an einer mit dem Antrieb ge-
koppelten Werkzeugwelle angeordnet, wobei an der
Werkzeugaufnahme ein Werkzeug lösbar montierbar ist.
Die Elektrohandwerkzeugmaschine umfasst ein zur
Spannungsversorgung der Antriebselektronik dienen-
des Netzkabel, wobei vorzugsweise dessen Netzka-
belende durch die Gehäuseöffnung in den Innenraum-
teilabschnitt des Gehäuseinneren hineinreicht und/oder
wobei vorzugsweise dessen Leitungen an im Innenraum-
teilabschnitt angeordneten Leitungskontakten ange-
schlossen sind. Der Antrieb ist insbesondere ein bürs-
tenloser Antrieb, der ein bürstenlosen Motor umfasst.
[0021] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Herstellung des erfindungsgemäßen Gehäuses, insbe-
sondere gemäß einer oder mehrerer der beschriebenen
optionalen und vorteilhaften Ausgestaltungen, aufwei-
send die Schritte:

• Spritzgießen des Gehäuses, das die Gehäuseöff-
nung und die Wartungsöffnung aufweist, insbeson-
dere Spritzgießen eines ersten Gehäuseteils und
Spritzgießen eines zweiten Gehäuseteils,

• Spritzgießen des Wartungsdeckels.

[0022] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Herstellung der das erfindungsgemäße Gehäuse aufwei-
senden, erfindungsgemäßen Elektrohandwerkzeugma-
schine, insbesondere des Winkelschleifers, aufweisend
die Schritte:

• Bereitstellen des erfindungsgemäßen Gehäuses;
• Verbinden des Wartungsdeckels mit dem Gehäuse

zum Verschließen der Wartungsöffnung.

[0023] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Gehäuses für eine Elektrohandwerk-
zeugmaschine und der dieses Gehäuse aufweisenden
Elektrohandwerkzeugmaschine, insbesondere Winkel-
schleifers, ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung des Ausführungsbeispiels gemäß den Figu-
ren. Gleiche Bezugszeichen bezeichnen in der Regel
gleiche Teile.
[0024] Die Erfindung, betreffend das Gehäuse für eine
Elektrohandwerkzeugmaschine, wird nachfolgend teil-
weise anhand der fertig montierten Elektrohandwerk-
zeugmaschine erläutert, da sich aus der Anordnung der
Komponenten der Elektrohandwerkzeugmaschine rela-
tiv zum Gehäuse verschiedene strukturelle Merkmale
des Gehäuses ableiten lassen. Die nachfolgenden Aus-
führungen mit Bezug auf die Elektrohandwerkzeugma-
schine 1 sind deshalb auch so zu verstehen, dass das
dieser zugeordnete Gehäuse zur Bildung der Elektro-
handwerkzeugmaschine 1 eingerichtet ist. Es lassen
sich deshalb Merkmale des erfindungsgemäßen Gehäu-

ses aus den Figuren ableiten, auch wenn auf die Elek-
trohandwerkzeugmaschine Bezug genommen wird.
[0025] Die Figuren zeigen:

Fig. 1 zeigt die perspektivische Ansicht einer Elek-
trohandwerkzeugmaschine, die mit dem erfindungs-
gemäßen Gehäuse gemäß dessen bevorzugtem
Ausführungsbeispiel ausgestattet ist.

Fig. 2 zeigt eine Draufsicht auf die Elektrohandwerk-
zeugmaschine der Fig. 1.

Fig. 3 zeigt, in Draufsicht eine explosionsartige Dar-
stellung der Elektrohandwerkzeugmaschine der Fig.
1, in der zwei Hälften des erfindungsgemäßen Ge-
häuses und auch der Wartungsdeckel von der Elek-
trohandwerkzeugmaschine gelöst sind.

Fig. 4a bis 4d zeigen jeweils in perspektivischer An-
sicht im Detail das erste Gehäuseende der Elektro-
handwerkzeugmaschine der Fig. 1, in der Öffnungs-
position des Wartungsdeckels.

Fig. 5a zeigt eine Seitenansicht des ersten Gehäu-
seendes, hier der ersten Gehäusehälfte, der Elek-
trohandwerkzeugmaschine der Fig. 1.

Fig. 5b zeigt eine Seitenansicht des ersten Gehäu-
seendes, hier der zweiten Gehäusehälfte, der Elek-
trohandwerkzeugmaschine der Fig. 1.

Fig. 6a und 6b zeigen jeweils in perspektivischer An-
sicht, den Wartungsdeckel, insbesondere dessen In-
nenseite, der Elektrohandwerkzeugmaschine der
Fig. 1.

[0026] Die Figuren zeigen jeweils das Ausführungs-
beispiel einer Elektrohandwerkzeugmaschine 1, hier ei-
nes Winkelschleifers 1, die mit einem erfindungsgemä-
ßen Gehäuse 20 gemäß einer beispielhaften Ausgestal-
tung ausgestattet ist.
[0027] In Fig. 3 ist die Gehäuseöffnungsposition ge-
zeigt, in der die erste Gehäusehälfte 21 und die zweite
Gehäusehälfte 22 voneinander getrennt sind, in dem das
Verbindungsmittel (nicht dargestellt) zum Verbinden der
Gehäusehälften, hier Schrauben, gelöst wurde. Dadurch
wird der Blick auf die Bestandteile im Gehäuseinneren
ermöglicht.
[0028] Im Gehäuseinneren ist ein, hier als bürstenloser
EC-Netz-Elektromotor 5 ausgeführter Elektroantrieb 5
angeordnet, dessen Antriebswelle (nicht gezeigt) kon-
zentrisch zur Längsachse A zur Rotation um dieselbe
angeordnet ist. Die Antriebswelle reicht in das Abtriebs-
gehäuse 6 hinein, welches das offene zweite Gehäu-
seende 26b verschließt und das einen Getriebekopf ent-
hält. Die als Abtrieb dienende Werkzeugwelle, die über
ein Getriebe (nicht gezeigt) mit der Antriebswelle gekop-
pelt ist, ist senkrecht zur Längsachse A angeordnet und
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um diese senkrechte Richtung rotierbar gelagert. An der
Werkzeugwelle bzw. Werkzeugaufnahme ist das Werk-
zeug 8, hier eine durch eine Schutzhaube 8a teilweise
abgedeckte Schleifscheibe 8, lösbar montiert.
[0029] Ein Handgriff 9 ist am Abtriebsgehäuse 6 mon-
tiert, das Gehäuse 20 selbst dient ebenfalls zur Handha-
bung der Elektrohandwerkzeugmaschine und kann als
zusätzlicher Handgriff dienen.
[0030] Im Gehäuseinneren, dem geschlossenen ers-
ten Gehäuseende 26a des Gehäuses 20 benachbart, ist
die Antriebselektronik 4 in Form einer Platine 4 angeord-
net, insbesondere an der Innenseite des Gehäuses be-
festigt. Auf der Platine 4 sind elektronische Komponenten
angeordnet, insbesondere sind auf der dem ersten Ge-
häuseende 26a zugewandten Seite der Platine Teile der
Spannungsversorgungselektronik angeordnet, ferner
IGBT Bauteile als Bestandteile des Antriebsschaltkrei-
ses, Motorschalter, um den bürstenlosen EC-Netz-Elek-
troantrieb mit Strom zu versorgen, ein Gleichrichter, ein
Kondensator, Microcontroller, Treiber, Sensoren, LED,
der Leistungspfad von Endstufe & Motor.
[0031] Die elektronischen Bauteile dieser Antriebse-
lektronik 4 werden alle letztlich durch das Netzkabel 10
mit Spannung versorgt, die auf die von den Komponen-
ten der Antriebselektronik benötigten Ausgangsspan-
nungen transformiert wird. Das Netzkabel 10 bzw. des-
sen hier sichtbares Ende 10 ist zweipolig und enthält zwei
Leitungen (nicht gezeigt), die aus dem Netzkabelmantel,
der in das Gehäuseinnere mündet, austreten und durch
einen am ersten Gehäuseende 26a angeordneten Innen-
raumteilabschnitt des Gehäuseinneren geführt sind, um
in den Leitungskontakten 15 zu münden, in denen die
Kupferadern der Leitungen durch Klemmen der Lei-
tungskontakte 15 kontaktiert sind.
[0032] Das Gehäuse 20 weist eine Öffnung 27 auf, die
hier in der Gehäuseverschlussposition durch zwei Aus-
sparung der ersten Gehäusehälfte 21 und der zweiten
Gehäusehälfte 22 gebildet wird und in die ein in Richtung
der Achse A zum Abtriebsgehäuse verschiebbares Be-
tätigungselement 28 eintritt, das als Start/Stop-Schalter
zum Betrieb des Winkelschleifers dient. Mittels der im
Gehäuseinneren in axialer Richtung A verlaufenden
Schaltstange 29 wird die Betätigungsbewegung auf ei-
nen an der Platine montierten Schalter übertragen.
[0033] Das der Spannungsversorgung der Antriebse-
lektronik dienende Netzkabel, genauer gesagt, dessen
Netzkabelende 10, dringt durch die Gehäuseöffnung 23
in den Innenraumteilabschnitt des Gehäuseinneren hin-
ein, in dem die Leitungskontakte 15 angeordnet sind. Das
Netzkabelende 10 ist von einer elastischen Hülse 11 um-
geben, die als Knickschutz dient und die gemeinsam mit
dem Netzkabelende 10 durch die Gehäuseöffnung 23 in
den Innenraumteilabschnitt tritt. Aus dem Endabschnitt
des Netzkabels 10 treten zwei Leitungen (nicht gezeigt)
aus, deren Kupferadern per Klemmung mit den Klemm-
kontakten der beiden Leitungskontakte 15 verbunden
sind. Wie noch erläutert wird, wird die hier im Querschnitt
kreisrunde Gehäuseöffnung 23 im vorliegenden Beispiel

in der Gehäuseverschlussposition durch eine erste, halb-
kreisförmige Aussparung der ersten Gehäusehälfte 21
und eine zweite, halbkreisförmige Aussparung des War-
tungsdeckels 50 gebildet.
[0034] Die geometrische Formgebung der ersten 21
und der zweiten Gehäusehälfte 22 ist hier im Wesentli-
chen derart, dass sich nahezu eine Spiegelsymmetrie
der beiden Gehäusehälften 21, 22 ergibt, bezogen auf
die Ebene E, die durch die Längsachse A und parallel
der Öffnung 21a der ersten Gehäusehälfte 21 und der
Öffnung 22a der zweiten Gehäusehälfte 22 verläuft. Al-
lerdings unterscheidet sich die zweite Gehäusehälfte 22
von der ersten Gehäusehälfte 21 dadurch, dass die zwei-
te Gehäusehälfte 22 - in der Öffnungsposition des War-
tungsdeckels 50 - eine Wartungsöffnung 31 aufweist
bzw. dass an der zweiten Gehäusehälfte 22 - in der Ver-
schlussposition des Wartungsdeckels 50 - einen vom
Rest der Gehäusehälfte 22 trennbaren Wartungsdeckel
50 angeordnet ist, der die Wartungsöffnung schließt. Der
Wartungsdeckel 50 weist einen Teil, hier im Wesentli-
chen eine Hälfte, der Gehäuseöffnung 23 für das Netz-
kabelende 10 auf.
[0035] Der Innenraumteilabschnitt 30 ist ein Abschnitt
des Gehäuseinneren, der in Fig. 3 mit einem gestrichel-
ten Rahmen 30 markiert ist. Der Innenraumteilabschnitt
30 kann insbesondere als der Abschnitt des Gehäusein-
neren definiert werden, in dem - bei montiertem Winkel-
schleifer 1-das Netzkabelende 10, insbesondere auch
ein Knickschutz 11, innerhalb des Gehäuseinneren ver-
läuft, und in dem, die Leitungskontakte 15 zum Anschluss
der Leitungen des Netzkabels - angeordnet sind. Der In-
nenraumteilabschnitt 30 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel im Wesentlichen innerhalb des von der zweiten Ge-
häusehälfte 22 umgebenen Teilabschnitts des Gehäu-
seinneren angeordnet. Der Innenraumteilabschnitt 30,
kann ausgehend von der Gehäusehälfte 22 in der er an-
geordnet ist, sich geringfügig in die erste Gehäusehälfte
21 erstrecken. In Fig. 3 verläuft der erste Teilabschnitt
des Gehäuseinneren in der ersten Gehäusehälfte 21 bis
zur Ebene E, an die sich in der Gehäuseverschlusspo-
sition der zweite Teilabschnitt des Gehäuseinneren in
der zweiten Gehäusehälfte 22 anschließt.
[0036] Das Gehäuse 20, hier insbesondere die zweite
Gehäusehälfte 22, weist die an den Innenraumteilab-
schnitt 30 angrenzende Wartungsöffnung 31, und insbe-
sondere einen
[0037] Wartungsdeckel 50 auf, der in einer Ver-
schlussposition, wie in Fig. 1 gezeigt, die Wartungsöff-
nung 31 verschließt und diese in einer Öffnungsposition,
wie in Fig. 2 gezeigt, freigibt, um den manuellen Zugriff
auf die im Innenraumteilabschnitt anordenbaren Lei-
tungskontakte 15 zu ermöglichen. Der Wartungsdeckel
50 ist hier vollständig trennbar vom Gehäuse ausgebil-
det, und wird mittels Schrauben befestigt. Dabei können
die Befestigungsmittel, welche die Schrauben aufneh-
men, sowohl an der ersten Gehäusehälfte 21, wie auch
an der zweiten Gehäusehälfte 22 angeordnet sein.
[0038] Ein erstes Gehäuseende 26a des Gehäuses 20
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wird durch eine Stirnwand 32 gebildet, deren Außenflä-
che zumindest teilweise senkrecht zu der Längsachse A
verläuft, und in der die Gehäuseöffnung 23 angeordnet
ist. Die Stirnwand 32 wird in der Gehäuseverschlusspo-
sition anteilig durch das erste Gehäuseteil 21 und das
zweite Gehäuseteil 22 gebildet, wobei insbesondere die
Stirnwand 32 in der Gehäuseverschlussposition anteilig
durch den Wartungsdeckel 50 gebildet wird, siehe Fig.
1. In der Gehäuseverschlussposition, in der der War-
tungsdeckel 50 den Innenraumteilabschnitt 30 ver-
schließt, ist der Wartungsdeckel 50 ein Teil des Gehäu-
seteils 22 und bildet mit diesem zusammen die zweite
Gehäusehälfte 22.
[0039] Wie zum Beispiel in Fig. 4d zu sehen ist, gehen
die Gehäuseöffnung 23 und die Wartungsöffnung 31 bei
geöffneter Wartungsöffnung 31 ineinander über, sind al-
so nicht durch Bauteile getrennt. Dieser Übergang ist ins-
besondere so gestaltet, dass bei geöffneter Wartungs-
öffnung das Netzkabel aus den Gehäuseöffnungen 23,
31 lösbar ist, und - nach Trennung der Leitungen von
den Leitungskontakten 15 - das Netzkabelende durch
die Wartungsöffnung 31 dem Gehäuseinneren entnehm-
bar ist. Auf diese Weise lässt sich das Netzkabel prüfen
und austauschen, auch wenn das Gehäuse 20 insge-
samt im Wesentlichen geschlossen ist, und nur die War-
tungsöffnung 31 geöffnet ist. Dadurch ist die Wartung
unkompliziert und vermeidet einen Zugriff bzw. Beschä-
digung von anderen, im Gehäuseinnenraum gelegenen
Raumabschnitten bzw. Bauteilen, die insbesondere au-
ßerhalb des durch die Wartungsöffnung 31 zugänglichen
Innenraumteilabschnitts 30 liegen.
[0040] Wie in Fig. 4a, 4b, 6a und 6b gut zu erkennen
ist, bildet der Wartungsdeckel 50 in dessen Verschluss-
position einen Kantenabschnitt 38 und einen Eckab-
schnitt 39 des Gehäuses 20, der jeweils insbesondere
eine abgerundete Form aufweist. Der Wartungsdeckel
50 ist zur formschlüssigen Anlage an einem die War-
tungsöffnung 31 bildenden Gehäuserand 33 Fig. 4b) des
Gehäuses 20 bzw. des zweiten Gehäuseteils 22 ausge-
bildet. Dazu weist der Gehäuserand 33 einen zumindest
abschnittsweise stufenförmigen Verlauf aus, der kom-
plementär zu dem zumindest abschnittsweise stufenför-
migen Verlauf des Deckelrands 53 (Fig. 6a) des War-
tungsdeckels 50 ausgebildet ist. Mittels Schrauben 59,
die durch komplementäre Schraubenbuchsen 55 (Fig
4d) am Wartungsdeckel 50 in Durchgangslöcher 55a,
56a (Fig 5b) greifen, wird der Wartungsdeckel 50 in der
Verschlussposition befestigt. Die Gewinde 55b, 56b zur
Befestigung der Stifte 59 können sowohl am ersten Ge-
häuseteil 21 und am zweiten Gehäuseteil 22 angeordnet
sein.
[0041] Das Gehäuse 20, 21 weist Öffnungen 37 für
den Luftaustausch des Gehäuseinneren mit der Umge-
bung auf (Fig. 5a, 5b).
[0042] Der Wartungsdeckel 50 bildet ein Teil des Ge-
häuses 20, das eine Außenseite aufweist. In der Ver-
schlussposition des Wartungsdeckels 50 ist die Außen-
seite des Wartungsdeckels 50 fluchtend mit der Außen-

seite des Gehäuses 20 angeordnet.
[0043] Fig. 6a zeigt die Innenseite 54 des Wandstücks
50, an der insgesamt drei Vorsprungsabschnitte 55, 56,
57 ausgebildet sind. Die Vorsprungsabschnitte 55, 56,
57 sind in der Form gestaltet, dass sie mit vorzugsweise
komplementär ausgebildeten Erhebungen in der Ver-
schlussposition des Wartungsdeckel 50 eine Form-
schlüssige Verbindung bilden. Die Erhebungen können
an einer Innenseite des Gehäuses, am ersten und/oder
am zweiten Gehäuseteil 21/22 angeordnet sein. Die
formschlüssige Verbindung kann in Form von Nut und
Feder oder Stift und Bohrung oder einer Kombination
beider ausgebildet sein.
[0044] Das Gehäuse weist eine Verbindungseinrich-
tung auf, mit dem der Wartungsdeckel 50 mit dem Ge-
häuse 20 verbindbar ist. Die Verbindungseinrichtung be-
inhaltet hier zwei Durchgangslöcher 55a, 56a für die Auf-
nahme einer Schraube 59 (Fig. 6a), mindestens ein im
Gehäuse 20 ausgebildetes Gewinde 55b, 56b zur Auf-
nahme der Schraube und die mindestens eine Schraube
57.
[0045] Der Wartungsdeckel 50, das erste 21 und zwei-
te 22 Gehäuseteil, die insbesondere als Gehäusehälften
gebildet sind, sind jeweils als ein Spritzgussteil gebildet.
[0046] Der Wartungsdeckel 50 ist hier sehr kompakt
ausgebildet. Die Außenfläche des Wartungsdeckels
nimmt weniger als einen Anteil f der Außenfläche des
Gehäuses einnimmt, wobei f beispielsweise 0,02 beträgt.
Der Öffnungsquerschnitt der Wartungsöffnung 31 und
die Außenfläche des Wartungsdeckels 50 ist hier kleiner
als ein Wert a, wobei a hier etwa 9 cm2 beträgt.
[0047] Der Wartungsdeckel 50 ist ausreichend groß,
um die Prüfung des Netzkabelendes 10, des Knickschut-
zes 11 und der Leitungskontakte 15 insbesondere im Ge-
häuseinneren zu ermöglichen, gegebenenfalls eine War-
tung/einen Tausch dieser Komponenten 10, 11, 15 zu
ermöglichen. Der Wartungsdeckel ist aber auch möglich
klein, um den Innenraumteilabschnitt klein zu halten, der
im Wartungsfall offen liegt und der Umwelt exponiert ist.
Ein Großteils des Gehäuseinneren, insbesondere ein
Großteil der Antriebselektronik oder die gesamte An-
triebselektronik abzüglich der Leitungskontakte 15, und
der gesamte Antrieb 5 bleiben auch bei geöffnetem War-
tungsdeckel vom Gehäuse 20 geschützt. Im selteneren
Fall, dass eine Wartung von Antriebselektronik oder An-
trieb erforderlich ist, lässt sich das Gehäuse aber auch
öffnen, indem - hier zunächst der Wartungsdeckel 50 ent-
fernt wird und - das durch Schrauben verbundene erste
21 und zweite 22 Gehäuseteil voneinander gelöst wer-
den.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Elektrohandwerkzeugmaschine, insbesondere
Winkelschleifer

4 Antriebselektronik, Platine
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5 Antrieb, insbesondere bürstenloser EC-Netz-
Elektromotor

6 Abtriebsgehäuse
8 Werkzeug
8a Schutzhaube
9 Handgriff
10 Netzkabel, Netzkabelende
11 Biegeschutzhülse
15 Leitungskontakte
20 Gehäuse
21 erstes Gehäuseteil, erste Gehäusehälfte
21a Öffnung der ersten Gehäusehälfte
22 zweites Gehäuseteil, zweite Gehäusehälfte
22a Öffnung der zweiten Gehäusehälfte
23 Gehäuseöffnung für 10
26a erstes Gehäuseende
26b zweites Gehäuseende
27 Öffnung für 28
28 Schalter
29 Schaltstange
30 Innenraumteilabschnitt
31 Wartungsöffnung
32 Stirnwand des Gehäuses
33 Gehäuserand der Wartungsöffnung
37 Ventilieröffnungen des Gehäuses
38 Kantenabschnitt des Gehäuses
39 Eckabschnitt des Gehäuses
50 Wartungsdeckel
53 Deckelrand des Wartungsdeckels
54 Innenseite
55 Vorsprungsabschnitt, Schraubenbuchse
55a Durchgangsloch
55b Gewinde
56 Vorsprungsabschnitt, Schraubenbuchse
56a Durchgangsloch
56b Gewinde
57 Vorsprungsabschnitt
59 Schraube
A Längsachse
E Ebene

Patentansprüche

1. Gehäuse (20) für eine Elektrohandwerkzeugma-
schine (1), insbesondere für einen Winkelschleifer,
das ein Gehäuseinneres umgibt, in dem eine An-
triebselektronik (4) zur Steuerung eines in dem Ge-
häuseinneren anordenbaren, insbesondere bürs-
tenlosen, Antriebs (5) zum Antreiben einer Werk-
zeugaufnahme der Elektrohandwerkzeugmaschine
anordenbar ist,

mit einer Gehäuseöffnung (23), durch die ein
der Spannungsversorgung der Antriebselektro-
nik dienendes Netzkabelende (10) führbar ist,
und
mit einem Innenraumteilabschnitt (30) des Ge-

häuseinneren, in dem das Netzkabelende (10)
und Leitungskontakte (15) der Elektrohand-
werkzeugmaschine anordenbar sind, so dass
Leitungen des Netzkabelendes (10) in dem In-
nenraumteilabschnitt (30) mit den Leitungskon-
takten (15) verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (20) eine an den Innenraumteil-
abschnitt (30) angrenzende Wartungsöffnung
(31) und einen Wartungsdeckel (50) aufweist,
der in einer Verschlussposition die Wartungs-
öffnung (31) verschließt und diese in einer Öff-
nungsposition freigibt, um den manuellen Zugriff
auf die im Innenraumteilabschnitt (30) anorden-
baren Leitungskontakte (15) zu ermöglichen.

2. Gehäuse gemäß Anspruch 1, das mindestens ein
erstes Gehäuseteil (21) und ein zweites Gehäuseteil
(22) aufweist, die in einer Gehäuseverschlussposi-
tion miteinander verbunden sind und in einer Gehäu-
seöffnungsposition voneinander getrennt sind, wo-
bei das Gehäuse (20) so eingerichtet ist, dass in der
Gehäuseverschlussposition der Wartungsdeckel
(50) aus dessen Verschlussposition in dessen Öff-
nungsposition überführbar ist.

3. Gehäuse gemäß Anspruch 2, das sich entlang einer
gedachten Längsachse (A) erstreckt, parallel zu der
eine Antriebswelle des Antriebs (5) der Elektrohand-
werkzeugmaschine (1) im Gehäuseinneren anor-
denbar ist, wobei das erste Gehäuseteil (21) eine
erste Gehäuseschale (21) ist, die einen ersten Ge-
häuseinnenraumabschnitt umgibt, der parallel zu ei-
ner Ebene (E) geöffnet ist, und wobei das zweite
Gehäuseteil (22) eine zweite Gehäuseschale (22)
ist, die einen zweiten Gehäuseinnenraumabschnitt
umgibt, der parallel zu derselben Ebene (E) geöffnet
ist, wobei die erste (21) und die zweite (22) Gehäu-
seschale entlang dieser Ebene (E) in der Gehäuse-
verschlussposition verbunden sind, um gemeinsam
ein aus erstem und zweiten Gehäuseinnen-
raumabschnitt gebildetes Gehäuseinneres zu be-
grenzen, und wobei diese Längsachse (A) parallel
zu der Ebene (E) verläuft.

4. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, das sich entlang einer gedachten Längsachse
(A) erstreckt, parallel zu der eine Antriebswelle des
Antriebs (5) der Elektrohandwerkzeugmaschine (1)
im Gehäuseinneren anordenbar ist, wobei das Ge-
häuse (20) ein erstes, insbesondere geschlossenes
Gehäuseende (26a) aufweist, in dem die Gehäuse-
öffnung (23) für das Netzkabel (10) angeordnet ist,
und insbesondere ein zweites, vorzugsweise mit ei-
nem Abtriebgehäuse (6) verbindbares Gehäuseen-
de (26b) aufweist, durch das die Antriebswelle führ-
bar ist.
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5. Gehäuse gemäß Anspruch 4, wobei das erste Ge-
häuseende (26a) durch eine Stirnwand (32) gebildet
wird, deren Außenfläche zumindest teilweise senk-
recht zu der Längsachse (A) verläuft, und in der die
Gehäuseöffnung (23) angeordnet ist.

6. Gehäuse gemäß Anspruch 2 und 5, wobei die Stirn-
wand (32) in der Gehäuseverschlussposition anteilig
durch das erste Gehäuseteil (21) und das zweite Ge-
häuseteil (22) gebildet wird, und wobei insbesondere
die Stirnwand (32) in der Gehäuseverschlusspositi-
on anteilig durch den Wartungsdeckel (50) gebildet
wird.

7. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) zumindest ei-
nen Teil, insbesondere eine Hälfte, der Gehäuseöff-
nung (23) für das Netzkabelende (10) aufweist.

8. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Gehäuseöffnung (23) und die War-
tungsöffnung (31) bei geöffneter Wartungsöffnung
(31) ineinander übergehen.

9. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) zumindest ei-
nen Teil, insbesondere eine Hälfte, der Gehäuseöff-
nung (23) für das Netzkabelende (10) aufweist.

10. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Gehäuseöffnung (23) für das Netz-
kabel (10) so eingerichtet ist, dass ein in der Ver-
schlussposition des Wartungsdeckels (50) in der
Gehäuseöffnung (23) angeordnetes Netzkabelende
(10) in der Öffnungsposition des Wartungsdeckels
(50) aus der Gehäuseöffnung (23) entnehmbar ist.

11. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) zur formschlüs-
sigen Anlage an einem die Wartungsöffnung (30)
bildenden Gehäuserand (33) ausgebildet ist.

12. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) ein Wandstück
des Gehäuses bildet, das eine Außenseite aufweist,
die in der Verschlussposition des Wartungsdeckels
insbesondere zumindest teilweise fluchtend mit der
Außenseite des Gehäuses angeordnet ist, und das
Wandstück eine Innenseite (54) aufweist, an der ins-
besondere mindestens ein Vorsprungsabschnitt
(55; 56; 57) ausgebildet ist, mit dem sich der War-
tungsdeckel in dessen Verschlussposition an einer
Innenseite des Gehäuses, an einem Vorsprungsab-
schnitt des Gehäuses in dessen Gehäuseinneren,
oder an einer im Gehäuseinneren anordenbaren
Struktur abstützt.

13. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-

che, wobei der Wartungsdeckel (50) vollständig
trennbar vom Gehäuse (20) ausgebildet ist.

14. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) und/oder das
Gehäuse (20) im Wesentlichen jeweils aus mindes-
tens einem Spritzgussteil gebildet sind.

15. Elektrohandwerkzeugmaschine (1), insbesondere
Winkelschleifer, mit einem Gehäuse (20) gemäß ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, mit einer in
dem Gehäuseinneren angeordneten Antriebselekt-
ronik (4) zur Steuerung eines in dem Gehäuseinne-
ren angeordneten, insbesondere bürstenlosen, An-
triebs (5) zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme,
die insbesondere an einer mit dem Antrieb gekop-
pelten Werkzeugwelle angeordnet ist und an der ein
Werkzeug (8) lösbar montierbar ist, und mit einem
der Spannungsversorgung der Antriebselektronik
dienenden Netzkabel (10), dessen Netzkabelende
durch die Gehäuseöffnung (23) in den Innenraum-
teilabschnitt (30) des Gehäuseinneren hineinreicht
und dessen Leitungen an im Innenraumteilabschnitt
angeordneten Leitungskontakten (15) angeschlos-
sen sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Gehäuse (20) für eine Elektrohandwerkzeugma-
schine (1), insbesondere für einen Winkelschleifer,
das ein Gehäuseinneres umgibt, in dem eine An-
triebselektronik (4) zur Steuerung eines in dem Ge-
häuseinneren anordenbaren, insbesondere bürs-
tenlosen, Antriebs (5) zum Antreiben einer Werk-
zeugaufnahme der Elektrohandwerkzeugmaschine
anordenbar ist,

mit einer Gehäuseöffnung (23), durch die ein
der Spannungsversorgung der Antriebselektro-
nik dienendes Netzkabelende (10) führbar ist,
und
mit einem Innenraumteilabschnitt (30) des Ge-
häuseinneren, in dem das Netzkabelende (10)
und Leitungskontakte (15) der Elektrohand-
werkzeugmaschine anordenbar sind, so dass
Leitungen des Netzkabelendes (10) in dem In-
nenraumteilabschnitt (30) mit den Leitungskon-
takten (15) verbindbar sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Gehäuse (20) eine an den Innenraumteil-
abschnitt (30) angrenzende Wartungsöffnung
(31) und einen Wartungsdeckel (50) aufweist,
der in einer Verschlussposition die Wartungs-
öffnung (31) verschließt und diese in einer Öff-
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nungsposition freigibt, um den manuellen Zugriff
auf die im Innenraumteilabschnitt (30) anorden-
baren Leitungskontakte (15) zu ermöglichen,
wobei das Gehäuse mindestens ein erstes Ge-
häuseteil (21) und ein zweites Gehäuseteil (22)
aufweist, die in einer Gehäuseverschlusspositi-
on miteinander verbunden sind und in einer Ge-
häuseöffnungsposition voneinander getrennt
sind, wobei das Gehäuse (20) so eingerichtet
ist, dass in der Gehäuseverschlussposition der
Wartungsdeckel (50) aus dessen Verschluss-
position in dessen Öffnungsposition überführ-
bar ist,
wobei das erste Gehäuseende (26a) durch eine
Stirnwand (32) gebildet wird, deren Außenflä-
che zumindest teilweise senkrecht zu einer
Längsachse (A) verläuft, entlang der sich das
Gehäuse erstreckt und zu der insbesondere pa-
rallel eine Antriebswelle des Antriebs der Elek-
trohandwerkzeugmaschine im Gehäuseinne-
ren anordenbar ist, und in der die Gehäuseöff-
nung (23) angeordnet ist,
wobei die Stirnwand (32) in der Gehäusever-
schlussposition anteilig durch das erste Gehäu-
seteil (21) und das zweite Gehäuseteil (22) ge-
bildet wird, und wobei die Stirnwand (32) in der
Gehäuseverschlussposition anteilig durch den
Wartungsdeckel (50) gebildet wird, so dass der
Wartungsdeckel (50) in dessen Verschlusspo-
sition einen Kantenabschnitt (38) und einen
Eckabschnitt (39) des Gehäuses (20) bildet.

2. Gehäuse gemäß Anspruch 1, das sich entlang einer
gedachten Längsachse (A) erstreckt, parallel zu der
eine Antriebswelle des Antriebs (5) der Elektrohand-
werkzeugmaschine (1) im Gehäuseinneren anor-
denbar ist, wobei das erste Gehäuseteil (21) eine
erste Gehäuseschale (21) ist, die einen ersten Ge-
häuseinnenraumabschnitt umgibt, der parallel zu ei-
ner Ebene (E) geöffnet ist, und wobei das zweite
Gehäuseteil (22) eine zweite Gehäuseschale (22)
ist, die einen zweiten Gehäuseinnenraumabschnitt
umgibt, der parallel zu derselben Ebene (E) geöffnet
ist, wobei die erste (21) und die zweite (22) Gehäu-
seschale entlang dieser Ebene (E) in der Gehäuse-
verschlussposition verbunden sind, um gemeinsam
ein aus erstem und zweiten Gehäuseinnen-
raumabschnitt gebildetes Gehäuseinneres zu be-
grenzen, und wobei diese Längsachse (A) parallel
zu der Ebene (E) verläuft.

3. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, das sich entlang einer gedachten Längsachse
(A) erstreckt, parallel zu der eine Antriebswelle des
Antriebs (5) der Elektrohandwerkzeugmaschine (1)
im Gehäuseinneren anordenbar ist, wobei das Ge-
häuse (20) ein erstes, insbesondere geschlossenes
Gehäuseende (26a) aufweist, in dem die Gehäuse-

öffnung (23) für das Netzkabel (10) angeordnet ist,
und insbesondere ein zweites, vorzugsweise mit ei-
nem Abtriebgehäuse (6) verbindbares Gehäuseen-
de (26b) aufweist, durch das die Antriebswelle führ-
bar ist.

4. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) zumindest ei-
nen Teil, insbesondere eine Hälfte, der Gehäuseöff-
nung (23) für das Netzkabelende (10) aufweist.

5. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Gehäuseöffnung (23) und die War-
tungsöffnung (31) bei geöffneter Wartungsöffnung
(31) ineinander übergehen.

6. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Gehäuseöffnung (23) für das Netz-
kabel (10) so eingerichtet ist, dass ein in der Ver-
schlussposition des Wartungsdeckels (50) in der
Gehäuseöffnung (23) angeordnetes Netzkabelende
(10) in der Öffnungsposition des Wartungsdeckels
(50) aus der Gehäuseöffnung (23) entnehmbar ist.

7. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) zur formschlüs-
sigen Anlage an einem die Wartungsöffnung (30)
bildenden Gehäuserand (33) ausgebildet ist.

8. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) ein Wandstück
des Gehäuses bildet, das eine Außenseite aufweist,
die in der Verschlussposition des Wartungsdeckels
insbesondere zumindest teilweise fluchtend mit der
Außenseite des Gehäuses angeordnet ist, und das
Wandstück eine Innenseite (54) aufweist, an der ins-
besondere mindestens ein Vorsprungsabschnitt
(55; 56; 57) ausgebildet ist, mit dem sich der War-
tungsdeckel in dessen Verschlussposition an einer
Innenseite des Gehäuses, an einem Vorsprungsab-
schnitt des Gehäuses in dessen Gehäuseinneren,
oder an einer im Gehäuseinneren anordenbaren
Struktur abstützt.

9. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) vollständig
trennbar vom Gehäuse (20) ausgebildet ist.

10. Gehäuse gemäß einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Wartungsdeckel (50) und/oder das
Gehäuse (20) im Wesentlichen jeweils aus mindes-
tens einem Spritzgussteil gebildet sind.

11. Elektrohandwerkzeugmaschine (1), insbesondere
Winkelschleifer, mit einem Gehäuse (20) gemäß ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, mit einer in
dem Gehäuseinneren angeordneten Antriebselekt-
ronik (4) zur Steuerung eines in dem Gehäuseinne-
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ren angeordneten, insbesondere bürstenlosen, An-
triebs (5) zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme,
die insbesondere an einer mit dem Antrieb gekop-
pelten Werkzeugwelle angeordnet ist und an der ein
Werkzeug (8) lösbar montierbar ist, und mit einem
der Spannungsversorgung der Antriebselektronik
dienenden Netzkabel (10), dessen Netzkabelende
durch die Gehäuseöffnung (23) in den Innenraum-
teilabschnitt (30) des Gehäuseinneren hineinreicht
und dessen Leitungen an im Innenraumteilabschnitt
angeordneten Leitungskontakten (15) angeschlos-
sen sind.
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